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Venezuelas Opposition erklärt
historisches Wahlergebnis gegen

Maduro
Venezuelas Opposition beansprucht den Sieg von Edmundo

González Urrutia in allen Bundesstaaten, trotz offizieller
Wahlanfechtungen.

In Venezuela hat sich die politische Landschaft nach den
umstrittenen Präsidentschaftswahlen rasant verändert. Die
Opposition beansprucht den Sieg ihres Kandidaten Edmundo
González Urrutia, was nicht nur die Machtverhältnisse im Land in
Frage stellt, sondern auch das Vertrauen der Bevölkerung in die
Wahlsysteme auf die Probe stellt.

Bewahrung des Volkswillens

María Corina Machado, die führende Stimme der Opposition, hat
gegenüber den Medien die Tatsache betont, dass die
Regierungsgegner Zugang zu 73 Prozent der Ergebnislisten
hätten. Diese Angaben sollen belegen, dass González in allen
Bundesstaaten des Landes gesiegt hat und über 6,2 Millionen
Stimmen erhalten hat, während Amtsinhaber Nicolás Maduro nur
2,7 Millionen Stimmen erhielt. «Unser Triumph ist historisch»,
erklärte González. Er appellierte an die Behörden, den
ausdrücklichen Willen des Volkes zu respektieren, der an den
Wahlurnen deutlich zum Ausdruck gekommen sei.

Umstrittene Wahlergebnisse

Trotz der Behauptungen der Opposition stellte der Nationale
Wahlrat Maduro als den offiziellen Wahlsieger dar und



verkündete, der Präsident werde im Januar 2025 seine dritte
Amtszeit antreten. Laut den offiziellen Angaben erzielte Maduro
51,2 Prozent der Stimmen, während González nur 44,2 Prozent
erhielt. Diese Diskrepanz hat zu heftigen Vorwürfen geführt,
dass die Wahlen nicht fair und transparent abgelaufen seien,
was von der Opposition und internationalen Beobachtern in
Zweifel gezogen wird.

Internationale Reaktionen und
diplomatische Spannungen

Die Reaktionen auf die Wahl resultierten in einer Reihe von
internationalen Skepsis gegenüber Maduros Sieg. Die US-
Regierung sowie viele lateinamerikanische Länder äußerten
ernsthafte Zweifel an der Legitimität der Wahlen. Als Reaktion
auf die Kritik kündigte Venezuela an, sein gesamtes
diplomatisches Personal aus mehreren lateinamerikanischen
Ländern abzuziehen. Diese Maßnahme zeigt die angespannten
Beziehungen und das gewachsene Misstrauen auf
diplomatischer Ebene, das sich infolge dieser Wahlen noch
verstärken könnte.

Ein Ereignis mit großen Folgen

Die Wahlen und deren Umstände werfen ein Schlaglicht auf die
breiteren Herausforderungen in Venezuela, das unter Maduro
autoritär regiert wird. Das Vertrauen der Bevölkerung in die
geraubte Demokratie ist auf einem Tiefpunkt und die
öffentlichen Reaktionen zeigen, dass viele Venezolaner in ihrem
Streben nach einer Veränderung nicht gescheitert sind. Die
Einschätzung unabhängiger Experten vor der Wahl, dass die
Abstimmung weder frei noch fair sein würde, scheint sich dabei
als zutreffend herauszustellen.

Venezuelas Opposition hat also nicht nur einen Sieg in den
Wahlen proklamiert, sondern auch eine neue Ära des
Widerstands und der Forderung nach demokratischen Rechten



eingeläutet. Die nächsten Schritte werden entscheidend für die
politische Stabilität und die Zukunft des Landes sein.
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